
Nachschlagewerk: ja

BGHZ: nein

ZPO §§ 301 Abs. 1, 511 a Abs. 1

Ist über ein Schmerzensgeld im Schlußurteil entschieden und 
liegt die Beschwer nicht über 700 DM, so führt nicht schon 
allein eine gewisse Abhängigkeit des Schmerzensgeldes von 
der Haftungsquote für den durch Teilurteil entschiedenen 
materiellen Anspruch zur Anfechtbarkeit der Schmerzensgeld­
entscheidung zusammen mit dem Teilurteil (im Anschluß an 
Senatsurteil vom 28.4.1987 - VI ZR 1 + 43/86 = NJW 1987, 
2997 ) .

BGH, Beschluß vom 25. April 1989 - VI ZB 13/89 - OLG Celle
LG Göttingen
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in dem Rechtsstreit

1. Uwe Straße
2. Versicherungsgruppe Brandkasse und Provinzial,

vertreten durch den VorstandsVorsitzenden Dr. Hermann 
FflflH, Schiffgraben H f l M B ,

Beklagten,
sowie zu 1.) Widerklägers 
und Beschwerdeführers,

Prozeßbevollmächtigte Rechtsanwälte 
II. Instanz: in C HHI -

und

g e g e n

Kurt He 
Günter A b, Bad Ga|

Allianz Versicherungs AG, vertreten durch den 
Vorstand, Zweigniederlassung Hamf[^^^ Großer B u f B H  3, Hamburg

zu 1.) Kläger, sowie
zu 1.) bis 3.) Widerbeklagten
und Beschwerdegegner,

- Prozeßbevollmächtigte 
II. Instanz: Rechtsanwälte 

Dr.



2

Der VI. Zivilsenat des Bundesgerichtshofs hat durch den 
Vorsitzenden Richter Dr. Steffen und die Richter Dr. Anker­
mann, Dr. Macke, Dr. Lepa und Dr. Birkmann

am 25. April 1989

beschlossen:

Die sofortige Beschwerde des Beklagten zu 1.) 
und Widerklägers gegen den Beschluß des 
14. Zivilsenats des Oberlandesgerichts Celle 
vom 14. März 1989 wird auf seine Kosten zurück­
gewiesen .

Der Beschwerdewert wird auf 250 DM festgesetzt.

Gründe:

I.

Gegenstand des Rechtsstreits sind wechselseitig erho­
bene Schadensersatzansprüche aus einem Verkehrsunfall. Der 
Beklagte zu 1.) hat widerklagend auf der Grundlage eines 
behaupteten Gesamtschadens von 20.861,10 DM unter Berück­
sichtigung hälftigen Mitverschuldens Zahlung von 
10.430,55 DM nebst Zinsen verlangt. In dem Betrag ist ein 
Schmerzensgeld von 750 DM wegen eines Halswirbel-Schleuder­
traumas enthalten.

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


3

Das Landgericht hat durch Teilurteil vom 21. Oktober
1988 über die Ansprüche auf Ersatz des materiellen Schadens 
entschieden und nach weiterer Beweisaufnahme durch Schluß­
urteil vom 25. November 1988 dem Beklagten zu 1.) unter Ab­
weisung der weitergehenden Widerklage ein Schmerzensgeld von 
250 DM zugesprochen.

Gegen beide Urteile hat der Beklagte zu 1.) und Wider­
kläger form- und fristgerecht Berufung eingelegt und diese 
in der gesetzlichen Frist auch begründet.

Mit Beschluß vom 14. März 1989 - zugestellt am 17. März
1989 - hat das Berufungsgericht die Berufung des Beklagten 
zu 1.) gegen das Schlußurteil vom 25. November 1988 als un­
zulässig verworfen, soweit sie sich gegen die teilweise Ab­
weisung der Widerklage richtet.

II.

Die hiergegen form- und fristgerecht eingelegte sofor­
tige Beschwerde des Beklagten zu 1.) (§ 519 b Abs. 2 ZPO) 
hat keinen Erfolg.

Zu Recht hat das Berufungsgericht vorliegend die Beru­
fung des Beklagten zu 1.), mit der er ein weiteres Schmer­
zensgeld von 250 DM erstrebt, als unzulässig angesehen, weil 
der Wert des Beschwerdegegenstandes 700 DM nicht übersteigt 
(§ 511 a Abs. 1 ZPO). Es entspricht gefestigter höchstrich­
terlicher Rechtsprechung (vgl. BGHZ 29, 126, 128; Senatsur­
teil vom 28. April 1987 - VI ZR 143/83 = NJW 1987, 2997 so­
wie Beschlüsse vom 18. Januar 1977 - VI ZR 82/76 = NJW 1977,
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1152 und vom 22. September 1983 - VII ZB 12/83 = VersR 1983, 
1082), daß bei Aufteilung der Entscheidung in ein Teil- und 
Schlußurteil für die Anfechtbarkeit des Schlußurteils die 
mit diesem verbundene Beschwer maßgeblich ist. Die Ansicht 
des Beklagten zu 1.), das Landgericht habe, weil die zu­
grundeliegende Haftungsquote sowohl für die Höhe des materi­
ellen wie auch des immateriellen Schadensersatzanspruches 
maßgebend sei, in unzulässiger Weise durch Teilurteil ent­
schieden, ist nicht zutreffend. Auch ist die Auffassung ver­
fehlt, die Berufung gegen das Schlußurteil sei hier - ent­
sprechend den Grundsätzen zur Anfechtbarkeit der Kostenent­
scheidung - schon deswegen zulässig, weil das Berufungsge­
richt in dem Schlußurteil zum Schmerzensgeld nicht neu, son­
dern unter Bezugnahme auf das Teilurteil entschieden habe.

Das Landgericht konnte vorliegend durch Teilurteil über 
den materiellen, durch Schlußurteil über den immateriellen 
Schadensersatzanspruch des Widerklägers entscheiden, weil es 
sich um prozessual selbständige Streitgegenstände handelte 
(vgl. Zöller, ZPO, 15. Aufl., § 301 Anm. II 2). Die Bezug­
nahme im Schlußurteil auf das Teilurteil berührt nicht die 
sich darauf gründende selbständige Sachentscheidung beim 
Schmerzensgeld. Schon weil die zugrundezulegende Haftungs­
quote nur Bemessungsfaktor für das Schmerzensgeld ist, kommt 
dieser Entscheidung auch keine präjudizielle Wirkung für den 
durch das Teilurteil entschiedenen Anspruch auf Ersatz mate­
riellen Schadens zu (vgl. Baumbach/Lauterbach/Albers/Hart- 
mann, ZPO, 47. Aufl. § 301 Anm. 2 I A c). Einer Aufspaltung 
in Teil- und Schlußurteil steht zudem eine gewisse Abhängig­
keit der Ansprüche nicht entgegen (BGHZ 29, 126, 128). Un­
billigkeiten, die sich durch späteres Abweichen beim Erfolg



des Rechtsmittels gegen das Teilurteil ergeben können, sind 
nach der gesetzlichen Verfahrensregelung in Kauf zu nehmen 
(vgl. BGHZ aaO). Die Grundsätze, nach denen zusammen mit 
einem die Berufungssumme erreichenden Teilurteil die auf 
dieses bezogene Kostenentscheidung des Schlußurteils ange- 
fochten werden kann (vgl. Senatsurteil vom 28. April 1987 
aaO m.w.N.), gründen auf der Besonderheit derartiger Kosten­
entscheidungen als "sachnotwendiges Annex des Teilurteils". 
Darum geht es hier nicht.

Die Berufung ist daher, soweit sie sich gegen die Ab­
weisung der Widerklage in Höhe eines weiteren Schmerzens­
geldes von 250 DM wendet, zu Recht als unzulässig verworfen 
worden. Die sofortige Beschwerde war demgemäß mit der 
Kostenfolge aus § 97 ZPO zurückzuweisen.

Dr. Steffen Dr. Ankermann Dr. Macke

Dr. Lepa Dr. Birkmann
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